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Workshop „Dance around“  
des Erlanger Tanzhauses e. V. 
 
Frau Ott (Tanzanleiterin), Herr Distler (1. Vorstand) und Herr Grimm (Beisitzer im 
Vorstand) „gehören“ zum Erlanger Tanzhaus e. V. und verfügen, so weit wir es mit 
großer Bewunderung nach diesem sportlichen Vormittag feststellen konnten, über ein 
breites Repertoire verschiedener Tanzstile aus den unterschiedlichsten Ländern. 
 
Frau Ott z. B. hat sich u. a. auf Kreis- und Reihentänze aus Israel spezialisiert, die zu 
Klezmer, jemenitischer oder sephardischer Musik getanzt werden, sie hat aber auch ein 
Faible für gesellige Tänze aus Schottland und England. Herr Distler ist vor allem ein 
Fan bretonischer Ketten-, Paar- und Figurentänze, die zu traditionellen oder 
modernisierten bretonischen Melodien getanzt werden, und Herr Grimm tanzt besonders 
gern sozusagen „quer durch Europa“.  
 
Zunächst begannen wir im 
Gymnastiksaal der Grundschule 
mit einfachen Vorübungen, bei 
denen Hände, Füße, Beine und 
Hüften rhythmisch zum 
Aufwärmen bewegt wurden. Das 
war noch nicht so schwer ... dann 
aber folgten die ersten 
Schrittübungen, zunächst für 
zwei „Line Dances“ aus Israel, 
die im Block in verschiedene 
Richtungen getanzt wurden. 
Dann folgten „Ronde St. 
Vincent“, ein bretonischer 
Kreistanz sowie ein Kettentanz, ebenfalls aus der Bretagne.  
 
„Trocken“ ging ja noch alles, aber als die (oft schnelle) Musik einsetzte, kamen wir 
zwischendurch nicht mehr mit und gerieten heftig ins Straucheln. Wer hätte gedacht, 
dass Schritte-Zählen („eins- zwei- drei ...!“) so schwierig sein kann! Um es noch ein 
bisschen komplizierter zu machen, folgte danach das Einüben der Richtungswechsel. 
Dabei muss man sich ganz schön konzentrieren, sonst verwechselt man unheimlich 
schnell rechts und links, und dann verknoten sich erstaunlicherweise eigene und fremde 
Beine sehr schnell ... Unnötig zu sagen, dass es auch einige ungewollte Zusammenstöße 
gab ... Den Einsatz der Arme und Hände, die bisher einfach nur „herum gebaumelt“ 
waren, probten wir zum Schluss.  
 
Unsere netten Trainer(innen) rauften sich trotz unserer Ungeschicklichkeit nicht die 
Haare und verloren ihre guten Nerven nicht, sondern erklärten und zeigten uns immer 
wieder geduldig, wie wir es machen sollten, so dass wir allmählich das Gefühl 
bekamen, bei den für uns ungewohnten Schrittfolgen durchzublicken. 
 
Nicht aus dem Takt zu geraten, die „Nebenmänner und –frauen“ nicht „umzuholzen“ 
oder mit fuchtelnden Armen „niederzuschlagen“, die Beine zum Laufen zu bringen und 
dabei möglichst elegant und cool auszusehen (so wie Herr Distler � ...)  



... schlicht, immer an alle und alles gleichzeitig zu denken, erforderte weitaus mehr Hirn 
als eine Mathe-Stunde! 
 
Unser Fazit: Endlich mal was Anderes als Hip Hop! Die verschiedenen Tänze haben 
uns gefallen, auch wenn die Musik für unsere ungeübten Beine manchmal ein bisschen 
zu flott war. Wir hätten nicht gedacht, dass Tanzen sooooooo schön und soooooooo 
lustig sein kann! 
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